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Wr. 39 SUttftr. fdjtoeig. $anbtts

Verbannung »on Vaupolj au! ben mobernen ©ebäuben
roar ein garter Scplag für ben Holjhanbel, aber roir
tröften un! bamit, bap früher ober fpäter eine Veaftion

p ©unften be! Holges» eintreten wirb. Vie fogenannten
feuerfeften ©ebäube au! Stapf, ©ifen ober ßement oer=
minbern fiebert id) bie SJtöglicpfeit eine! §euerau!=
bruepe! unb rebujieren allerbing! bie ©efapr eine!
anfangenben Vranbe!, bocf) uerurfadjt bei einem

heftigen f^euer ba! ©lüpen unb Vepnen oon eifernen
Prägern ber ftonftruftion mepr Scpaben, al! ba! Kopien
oon ^otjbalfen. Ver fofort eintretenbe Verfall, roenn
©ifen unb Stein pfammen montiert roerben, ift jebod)
al! eine ber roieptigften fragen anpfepen. Um ber Ver=

roftung entgegenptreten, mup ba! ©ifen immerfort an=

geftriepen roerben ; bieg ift jebod) in manchen gälten fepr
feproer ober gang unmöglich- Vie $rage: „©ifen gegen
Holg" ift in folgenbem Vrief, ber in ber legten Vienstag
„Vime!" erfchien, fehr gut bepanbelt.

„Stan befürd)tet, bap ba! llnglüd, welches» bie £oit=
boner ©paring=©rop Station gerftörte unb ba! fo oiele

Stenfcpenleben get'oftet h ah aar ber Vorbote ift für
weitere ^ataftroppen, bie bem ©ebäube brohen. 3111 bie!
muh bei ben Slrcpiteften ben Verbacht erroeden, baß man
mit bem ©ifen nur im Verfucp!ftabium ift, unb bap
man nicht roeip, welche! ba! ©nbergebni! fein roirb. Vie
Haltbarfeit be! ©ifen!, welche! in oielen fällen roiber=

ftanb!fähig genug ift, ift jeboct) in anberen fehr gering.
Vie Çeucptigfeit, welche roeber ben Vactfteinen nodp ben

Haufteinen pfetjt unb welche nur langfant ben härteren
Veil be! Holge! gerfiört, bringt ©ifen pm rafchen Ver»
fall. Vie Vauer einer ©ifenfonftruftion, roelcl)e SBinb
unb Söetter au!gefet3t ift, hängt eingig unb allein oon
ber Qualität be! SInftricpe! ab, welcher fid) fortroäl)renb
lo!löft unb baher ftänbig erneuert roerben mup. 3"
ber Segel foil ein ©ifenträger 30 ^apre hatten. Vocp
gibt e! fooiele oerbedte Stellen im ©ifenroerf, bap, wenn
e! einmal montiert ift, ber ?ßinfet bie einzelnen Stellen
nicht erreichen fann. Va! Sßaffer aber bringt pinburcp
unb bringt ba! SJtetall pm Soften, fript fid) in bie

Scharniere hinein unb löft bie Stielen. So ift ba!
©ifenroerl, gufamniengebunben, ein Veit oon bem anberen
abpängenb, ein Spftem oon Prägern unb Vtnbern, bie

fiep gegenfeitig behnen unb preffen, fobap ber Vrucp
eine! einzigen ©liebe! ben gufammenbrucp be! ©angen
nad) fich giepen tann. Sltlgemein heipt e!, bap ber Vrud)
eine! Vinbeeifen! bie llrfacpe be! 3ufammenfturge! oon
©paring!=©rop roar unb ift biefer ©runb aud) fepr be--

greiflidt).
@! lann mit Stupe behauptet roerben, bap bie ©ifen»

fonftruftion fiep noep auf bem Verfud)!ioeg befinbet unb
ba! roa! fiep gerabe pier ereignete, lann — absit omen
al! ber Vortäufer oon weiteren ünglüct!fätlen angefepen
roerben. Siemanb lann für geroip bie Söirfungen be!
©ifen!, ba! in armierten Veton eingebettet ift, oorau!»
fepen. Stan pflegte p fagen, bap ©ifen, mit einer
.Qementfcpicpt überwogen, eine ungerftörbare SSaffe bilbe,
jetgt jebocp roirb oielfacp ba! ©egenteil behauptet. ©up=
eifen, ba! p allererft für ©ifenbapnbrüden benupt würbe,
mup jept burcp Scpmiebeeifen erfept roerben, ba man
entbeefte, bap burcp ba! fortroäprenbe Scproanlen ba!
©upeifen an Haltbarfeit oerliere. 2öer tann jebod) fagen,
wie lange e! bauern roirb, bi! e! mit Scpmiebeeifen ba!
©leicpe fein roirb. Vie ©efapren bleiben jebocp niept
auf bie ©ifenbapnbauten befcpränt't. @! mup pier an
bie Steilen unb Steilen oon ßäuferfronten unb Strapen
in Sonbon erinnert roerben, bie ootlfiänbig auf eifernen
Vrägern rupen, bie unpgänglicp finb unb niemat! roieber
angeftriepen roerben tonnen. Slüe bie girmenfepilber unb
Vertteibungen, bie fie bebecten, tonnen niept al! Scpup
gegen bie §eudjtigfeit, gegen bie Sonboner Stehet, gegen
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bie Verroüftungen betrad)tet roerben, für roelcpe ein ©ifen»
halfen fo empfänglich ifh 'fie bie menfcplicpe Sunge.
Va! blope Verbampfen, roelcpe! bei SBitterungsroecpfel
auf faltem Stetall eintritt, genügt, um tlnpeil anpftiften,
unb ba bie SBirfung ben Vlicten entpgen ift, fann ba!
jfortfepreiten niept entbedt roerben. Vetracptet man bie

enormen ©ifenfonftruftionen beim Vapnpof Vrompton»
Stoab unb anberroärt!, bie bem Sluge erfepeinen, at! ob

fie auf platten oon Spiegelgla! ftünben, bann bebauert
man niept allein bie Wepler oom fünfilerifepen Stanb»
punft eine! fold)en Spftem!, fonbern e! überfällt einen
aud) ein unpeimlicpe! ©efüpl mit Vepg auf bie Sicper»
peit. @! ift befannt, bap ein Ingenieur proppegeit pat,
bap naep 30 Qapren niemanb mepr ©ifen ober StapI
in ben ©ebäuben benüpen roirb unb id) bin fieper, bap
e! feinem Slrcpiteften einfallen roirb, roenn er fein fpau!
lange erpalten will, peute nod) ©ifen anproenben.

@r roirb fo flug fein, e! oon feinen Hauptarbeiten
au!pfcp(icpen unb e! nur für ntinberroertige Vinge, roie
Stägel, klammern, pr Vefeftigitng ber Valf'en ober al!
teiepte Vräger pr Slufnapme ber $upböben p oerroenben.

So benüpt, ift ba! ©ifen ein guter Liener, aber e!
gibt einen fcplecpten

Uersctocdciics.
©in neuer 3«buftriegiueig pat fiep in Vigleu einge=

bürgert, nämtiep bie ©ifenmöbelfabritation. ®ie feit einem
3apre beftepenbe ffabrif Spi)d)iger& ©o. pat innert
eine! 3apre! fepöne ©rfolge errungen unb mupte bereit!
bie ffabrifanlage erweitern.

©in fotgenfepioerer ©aöröprcubrnct). Septer Vage
rourbe im Vapnpof ßürtep fonftatiert, bap bie grope
©a!leitung ber ehemaligen St. D. V. irgenbroo einen
Vrucp erlitten paben mup, unb pear ergaben bie 9tacp=
forfepungen, bap berfelbe im Vorbapnpof, ungefäpr bei
ber Sangftrape fid) bepnben müffe. SSan begann bort
benn auep p graben; altein man patte ben Stip nicht
gteiep entbedt. Slbenb! rourbe bie ©rube übung!gemäp
mit Vrettern überbedt. Qn ber ©ruhe fammelten fiep
nun aber, roie e! fepeint, ©afe an, tropbem - roie oer=
fid)ert roirb - bie fraglicpe Seitung abgeftettt roorben
roar. Sil! ber Söeicpenroärter Siegfrieb SBenjiitger bie
Stelle paffierte unb mit feiner fiaterne in bie ©ruhe *

pnbete, um naeppfepen, ob alte! in Drbnung fei, gab
e! einen bumpfen ßnall, perrüprenb oon einer jiemlicp
ftarfen ©rplofion, bie in ber ©ruhe ftattgefunben patte.
Vie Vretter würben mit groper Vepemenj in bie Suft
gejagt unb SBenpiger erlitt im ©efiept unb an ben
Hauben giemlicl) ftarfe, jebod) niept teben!gefäprlicpe Ver=
tepungen. ©itiige jfit brannte in ber ©ruhe noep ein
Çeuer, perrüprenb oon bem entroeiepenben ©afe. Stäpere!
roirb bie Unterfucpung noep ergeben.

Steue! non ber SJtailänbcr SluêftcUuug. SBir lefen
jujallig in ber beutfcpen lanbroirtfd)attliepeit ^^itfeptift
Dom 31. guli, bie bon H"nt. Stöbiu! in Slrteu (Sachfen)
perau!gegeben wirb, bap e! ber beutfehen Regierung
burd) ©ntfenbung eine! Vertreter! nach SJtailanb gc=
luugen fei, bie ijStapmiete für bie beutfehen StuêfteÙer
an ber internationalen SluöfteHung in Staitanb 1906
bon 10 auf 2'/« ütre per Quabratmeter pernnterp«
bringen unb bap bafür bie ©ebäube in einfacher Slu!=
ftattung fertiggestellt roerben. SSenn roir niept irren,
fo roar unlängft in fehroeijerifepen bie Stotig
enthalten, bap auch ber Scproeij eine ©rmäpigung auf
4 2ire geroäprt roorben fei.

®! mup nun auffallcnb erfdpeinen, bap ben fdproci;
jerifepeu SluSftetlern niept nur feine Stitteilungen bon
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Verbannung von Bauholz aus den modernen Gebäuden

war ein harter Schlag für den Holzhandel, aber wir
trösten uns damit, daß früher oder später eine Reaktion

zu Gunsten des Holzes eintreten wird. Die sogenannten
feuerfesten Gebäude aus Stahl, Eisen oder Zement ver-
mindern sicherlich die Möglichkeit eines Feueraus-
bruches und reduzieren allerdings die Gefahr eines

anfangenden Brandes, doch verursacht bei einem

heftigen Feuer das Glühen und Dehnen von eisernen

Trägern der Konstruktion mehr Schaden, als das Kohlen
von Holzbalken. Der sofort eintretende Verfall, wenn
Eisen und Stein zusammen montiert werden, ist jedoch
als eine der wichtigsten Fragen anzusehen. Um der Ver-
rostung entgegenzutreten, muß das Eisen immerfort an-
gestrichen werden; dies ist jedoch in manchen Fällen sehr

schwer oder ganz unmöglich. Die Frage: „Eisen gegen
Holz" ist in folgendem Brief, der in der letzten Dienstag
„Times" erschien, sehr gut behandelt.

„Man befürchtet, daß das Unglück, welches die Lon-
doner Charing-Croß Station zerstörte und das so viele
Menschenleben gekostet hat, nur der Vorbote ist für
weitere Katastrophen, die dem Gebäude drohen. All dies

muß bei den Architekten den Verdacht erwecken, daß man
mit dem Eisen nur im Versuchsstadium ist, und daß
man nicht weiß, welches das Endergebnis sein wird. Die
Haltbarkeit des Eisens, welches in vielen Fällen wider-
standsfähig genug ist, ist jedoch in anderen sehr gering.
Die Feuchtigkeit, welche weder den Backsteinen noch den

Hausteinen zusetzt und welche nur langsam den härteren
Teil des Holzes zerstört, bringt Eisen zum raschen Ver-
fall. Die Dauer einer Eisenkonstruktion, welche Wind
und Wetter ausgesetzt ist, hängt einzig und allein von
der Qualität des Anstriches ab, welcher sich fortwährend
loslöst und daher ständig erneuert werden muß. In
der Regel soll ein Eisenträger 3V Jahre halten. Doch
gibt es soviele verdeckte Stellen im Eisenwerk, daß, wenn
es einmal montiert ist, der Pinsel die einzelnen Stellen
nicht erreichen kann. Das Wasser aber dringt hindurch
und bringt das Metall zum Rosten, frißt sich in die

Scharniere hinein und löst die Nieten. So ist das
Eisenwerk, zusammengebunden, ein Teil von dem anderen
abhängend, ein System von Trägern und Bindern, die

sich gegenseitig dehnen und pressen, sodaß der Bruch
eines einzigen Gliedes den Zusammenbruch des Ganzen
nach sich ziehen kann. Allgemein heißt es, daß der Bruch
eines Bindeeisens die Ursache des Zusammensturzes von
Charings-Croß war und ist dieser Grund auch sehr be-

greiflich.
Es kann mit Ruhe behauptet werden, daß die Eisen-

konstruktiv» sich noch auf dem Versuchsweg befindet und
das was sich gerade hier ereignete, kann — iàit oiuou
als der Vorläufer von weiteren Unglücksfällen angesehen
werden. Niemand kann für gewiß die Wirkungen des
Eisens, das in armierten Beton eingebettet ist, voraus-
sehen. Man pflegte zu sagen, daß Eisen, mit einer
Zementschicht überzogen, eine unzerstörbare Masse bilde,
jetzt jedoch wird vielfach das Gegenteil behauptet. Guß-
eisen, das zu allererst für Eisenbahnbrücken benutzt wurde,
muß jetzt durch Schmiedeeisen ersetzt werden, da man
entdeckte, daß durch das fortwährende Schwanken das
Gußeisen an Haltbarkeit verliere. Wer kann jedoch sagen,
wie lange es dauern wird, bis es mit Schmiedeeisen das
Gleiche sein wird. Die Gefahren bleiben jedoch nicht
auf die Eisenbahnbauten beschränkt. Es muß hier an
die Meilen und Meilen von Häuserfronten und Straßen
in London erinnert werden, die vollständig auf eisernen
Trägern ruhen, die unzugänglich sind und niemals wieder
angestrichen werden können. Alle die Firmenschilder und
Verkleidungen, die sie bedecken, können nicht als Schutz

gegen die Feuchtigkeit, gegen die Londoner Nebel, gegen
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die Verwüstungen betrachtet werden, für welche ein Eisen-
balken so empfänglich ist, wie die menschliche Lunge.
Das bloße Verdampfen, welches bei Witterungswechsel
auf kaltem Metall eintritt, genügt, um Unheil anzustiften,
und da die Wirkung den Blicken entzogen ist, kann das
Fortschreiten nicht entdeckt werden. Betrachtet man die

enormen Eisenkonstruktionen beim Bahnhof Brompton-
Road und anderwärts, die dem Auge erscheinen, als ob

sie auf Platten von Spiegelglas stünden, dann bedauert
man nicht allein die Fehler vom künstlerischen Stand-
punkt eines solchen Systems, sondern es überfällt einen
auch ein unheimliches Gefühl mit Bezug auf die Sicher-
heit. Es ist bekannt, daß ein Ingenieur prophezeit hat,
daß nach 30 Jahren niemand mehr Eisen oder Stahl
in den Gebäuden benützen wird und ich bin sicher, daß
es keinem Architekten einsallen wird, wenn er sein Haus
lange erhalten ivill, heute noch Eisen anzuwenden.

Er wird so klug sein, es von seinen Hauptarbeiten
auszuschließen und es nur für minderwertige Dinge, wie
Nägel, Klammern, zur Befestigung der Balken oder als
leichte Träger zur Aufnahme der Fußböden zu verwenden.

So benützt, ist das Eisen ein guter Diener, aber es

gibt einen schlechten Herrn."

llelîà<le«e».
Ein neuer Industriezweig hat sich in Viglcu einge-

bürgert, nämlich die Eisenmöbelfabrikation. Die seit einem
Jahre bestehende Fabrik Spychigeräk Co. hat innert
eines Jahres schöne Erfolge errungen und mußte bereits
die Fabrikanlage erweitern.

Ein folgenschwerer Gasröhrcnbrnch. Letzter Tage
wurde im Bahnhof Zürich konstatiert, daß die große
Gasleitung der ehemaligen N. O. B. irgendwo einen
Bruch erlitten haben muß, und zwar ergaben die Nach-
forschungen, daß derselbe im Vorbahnhof, ungefähr bei
der Langstraße sich befinden müsse. Man begann dort
denn auch zu graben; allein man hatte den Riß nicht
gleich entdeckt. Abends wurde die Grube übungsgemäß
mit Brettern überdeckt. In der Grube sammelten sich

nun aber, wie es scheint, Gase an, trotzdem wie ver-
sichert wird die fragliche Leitung abgestellt worden
war. Als der Weichenwärter Siegfried Wenzinger die
Stelle passierte und mit seiner Laterne in die Grube '
zündete, um nachzusehen, ob alles in Ordnung sei, gab
es einen dumpfen Knall, herrührend von einer ziemlich
starken Explosion, die in der Grube staltgefunden hatte.
Die Bretter wurden mit großer Vehemenz in die Luft
gejagt und Wenzinger erlitt im Gesicht und an den
Händen ziemlich starke, jedoch nicht lebensgefährliche Ver-
letzungen. Einige Zeit brannte in der Grube noch ein
Feuer, herrührend von dem entweichenden Gase. Näheres
wird die Untersuchung noch ergeben.

Neues von der Mailänder Ausstellung. Wir lesen
zusälllg in der deutschen landwirtschaftlichen Zeitschrift
vom 3l. Juli, die von Herm. Mvbius in Arten (Sachsen)
herausgegeben wird, daß es der deutschen Regierung
durch Entsendung eines Vertreters nach Mailand ge-
langen sei, die Platzmiete für die deutschen Aussteller
an der Internationalen Ausstellung in Mailand 1S06
von 10 auf Lire per Quadratmeter herunterzu-
bringen und daß dafür die Gebäude in einfacher Aus-
stattung fertiggestellt werden. Wenn wir nicht irren,
so war unlängst in schweizerischen Zeitungen die Notiz
enthalten, daß auch der Schweiz eine Ermäßigung aus
4 Lire gewährt worden sei.

Es muß nun auffallend erscheinen, daß den schwei-
zerischeu Ausstellern nicht nur keine Mitteilungen von
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bicfcr Bergünfiiguug gemalt roerben, fonbetn bap biefe
bielmepr in Str. 49Ô beg ©cproeiger. §anbel8amtgblatteg
^ur ©infenbung be§ boflen Betrageê bon 10 Sire per
Quabratmeter aufgeforbert roerben. ®g barf bocp roopl
angenommen roerben, bap bag ^»anbelgbepartement bie
Sntereffen ber ©cproeij ebenfo geroaprt pabe roie bie
beutfcpe Regierung für il)re Sluêfiefler, unb eg märe im
allgemeinen gntcreffe crroünjcpt, hierüber balbigft Sluf»
fcplup jn erhalten.

die delegierten ber brei ©täbte beg Kantong deffin,
bie in Beßingona unter bcm i|3räfibium bon ©taatgrat
Sonini gufammentraten, um über eine Koßeltiöbeteiligung
an ber Sluéfteûung ju Mailatib ju beraten, befcploffen
nadp längerer dièluffion, beu Sofalfomiteeg folgenbe
fünfte jitr fRatifiCation borjulegen: 1. dem Sîegierungg»
rate ift gufammen mit einer Kotntniffion bon 3 Mit»
gliebern (einem aug jebem Orte) ber Sluftrag ju erteilen,
mit ber Unterftüpung bon ißrofeffor 93ecfer ben ißlan
einer öoßftänbigen teffinijcpen Slugfteßuug ju ftubieren.
2. die ©umme ber Sluëgabett, 12,000 gr., ift gu rati»
fixieren. 3. die Sluggaben finb fo §u bertcilen, bap ber
Kanton 3000 übernimmt, Sngano unb Umgebung 5000,
Socarno unb Umgebung 300Ô, Beßinjona'lOOO. @ben=

tueß mürben biefe Beitraggleiftungen burcp ©ubbentionen
beg Bunbeg unb ber ©ottparbbapn berminbert. 4. der
teffinifcpen Slugfteßung foß ein roiffenfcpaftlicper ©parafter
gegeben mcrbcn, opne bap baburcp SlrraugemeutS bon
aflgemeinetn Sntereffe auggefdjloffen mürben. („9t.3-8-")

,/Motorfticfel". Man berichtet aug 'Çarig: die
„©iebenmeilenftiefel" mürben nidjt mepr auf ba§ Märcpen«
reicp in iprem ©ebraucp befcpränft bleiben, fonfcern mit
ben lenfbaren Suftfcpiffen unb Unterfeeboten bie einzig
menfcpenroürbigen Bepitel ber fein, menn bie

Hoffnungen, bie ber ©rftnber ©onftantini auf feine
„Motorftiefel" fept, aße in (Erfüllung gel)en foßten. ©ie
finb bag Sieuefte auf bem ©ebiete beg Slutomobilfportg.
©g panbelt fid) um eine Slrt fleiner Motorroagen, bie

an pocpfcpäftigen ©tiefein befeftigt roerben. 3eber roirb
oon einem Motor oon V* PS getrieben, ©ie ftnb 15

8oß lang unb entfprecpenb breit, die oier 9täber febeg

©tiefeig paben einen durcpmeffer oott je 8 ßoß unb
finb mit Éabreifen oerfepen. die Slttümulatoren roerben
in einem ©ürtel getragen unb finb burcp feine dräpte
mit ben Motoren oerbunben. die ©tiefet roiegen etroa

* 16 Ißfunb unb f'often 400 Marf; bag ©eroicpt ift jebocp

nebenfäcplicp, ba bie $üpe nie gepoben roerben. die
©efdjroinbigfeit fann oon 9 auf 54 km gefteigert roerben.

©onftantini pat fcpon meprere punbert Kilometer auf

Mäcker„& Schaufeibergen
V v ZÜRICH I

Werkzeug - Maschinen.
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biefen mobernen „©iebenmeilenftiefeln" jurüdgelegt unb
roiß bamit nacp ißetergburg „gepen"

Sitte neue Metallegierung. Herr ©mil öuabri in
3üricp=S8ipf'ingen pat eine neue Metaßegierung erfunbett,
bie in fÇacf)freifen bie roeitefte Beacptung finben bürfte.
@g ift eine Slrt roeipeg ÜJteufilber, bag fid) auggejeiepnet
polieren läpt unb ißoliturglanj roie bie präeptige roeipe
$arbe in aßen ntöglicpen Slugfepungen beibepätt. ©in
Mufterftüd rourbe jroei $apre augprobiert, bagfelbe tourbe
lange ßeit in einen Slbort oerbraept, ebenfo mit ©alj
belegt unb ber SBitterung überlaffen. Abreiben mit einem
Sappen braepte bie urfprünglicpe Befcpaffenpeit, $drbe
unb ©lanj beg ©tüdeg fofort roieber jur ©eltung. $ür
Sirmaturen, Söefcpläge, Söffet, ©efepirr k. bürfte bag
Metaß oon gropem Slupen fein, ^ßuppuloer brauept eg

pr Steinigung niept, Abreiben mit rooßenent Sappen
genügt.

©taatlicpc giirforge für bag Baugewerbe. ©ine neue
Stnftalt ift biefer dage bei ber roürttembergifcpen ßentral»
fteße für ©etoerbe unb ^»anbel in Stuttgart ing
Seben getreten: eine Beratunggftetle für bag Bau»
geroerbe, die rafepe ©ntroidlung ber peittigen Baufunft
naep ber t'ünftlerifcpen unb teepnifepen ©eite erfeproert
eg manepent Hanbroerfgmeifter, fiep auf ber Hope ber
3eit gu palten, ©pejieß ber Meifter auf bem Sanbe pat
nur roenig ©elegenpeit, fiep juoertäffig über ben SBert
ober Unroert neuer ©rfepeittungen ju uitterricpten. H'ev
foß nun bie „"öeratunggfteße" einfepen, bie ben ©etoerbe»
treibenben in aßen einfeplägigen fragen fünftlerifcper
unb teepnifeper Slrt mit unparteiifepent 9tat an bie Hatib
gepen foß. Ueber ben Umfang ber Beratung läpt fiep
eine anttlicpe Mitteilung im roürttemb. „©eroerbeblatt"
fotgenbermapen aug:

„Slugfunft foß über aße fragen erteilt roerben, bie
fiep bei ben oerfepiebenen Bauarbeiten ergeben, beifpielg»
toeife über erprobte neue Serfapren, Konftruftiong»
metpoben unb äpnlidjeg. Sluper über aßgemeine fragen
aug bem ©efd)äftglrcig ber Bauroerlmeifter unb deep»

nifer, ber ©enterbe ber Maurer», ©teinpauer, 3immer»,
©epreitter», ©lafer», ©eptoffer», glafepnermeifter u. f. to.
foß bie neue Slnftalt bie Beteiligten beraten über ©egen»
ftänbe aug ben ©ottbergebieten ber H^P"9§'r Beleucp»

tungg», Babe», Süftungg», Berteprgeinricptungen u. bergl.
die Beratunggfteße roirb Mitteilungen über bie Bepgs»
quellen für Bauftoffe, namentlicp für bie innere ©ebäube»

einrid)tung matpen. fvarb» unb SInftricpmufter finb bei

ipr erpältlicp. ©mpfeptengroerte Borlagenroerle unb
Borbitber roerben auf Söunfcp naepgeroiefen unb, foroeit
bieg möglicp ift, beren 3ufenbung burcp bie Bibliotpet
ber 3entralfteUe unmittelbar oeranlapt."

©epr toieptig ift, bap bie Beratunggfteße eg ftreng
oermeiben roirb, ben ©eroerbetreibenben Dieites, bag fid)
noep nidjt eingefüprt pat, ju empfeplen; fie roirb fiep
oielmepr auf bie ©mpfeplttng erprobter Berfapren be=

fcpräut'en. die Beratunggfteße foß auep niept in SBett»

betoerb treten mit ben SIngepörigen beg Baugeroerbeg
felbft. ©ie erteilt baper auper biefen blop ben ©taatg»
unb ©emeinbebepörben Slugfunft, niept bagegen auep

prioaten Bauluftigen. 2Bag bie Koften betrifft, fo ge=

fdjiept bie münblicpe (ober telepponifcpe) Slugfunftg»
erteilung frei oon aßen ©ebüpren; für fcpriftlicpe Slug»

fünfte unb für Fertigung oon 8ei<pnungen roerben mäpige
©ebüpren erpoben, ebenfo für Beratung an Drt unb
©teße. 3" Borftanb ber neuen Stelle ift Slrcpiteft
i|3rofeffor ©cpmopl ernannt roorben."

i^T Dieser Dummer liegt der Wandkalender pro îooo

der Dolzbearbeitungsmaschinenfabrik Jl. miiller $ Co. in
Brugg bei, eine nützliche Wandzierde Tür die Werkstatt.

«40 Jllustr. lchwetz. Haudw

dieser Vergünstigung gemacht werden, sondern daß diese
vielmehr in Nr. 490 des Schweizer. Handelsamtsblattes
zur Einsendung des vollen Betrages von 10 Lire per
Quadratmeter aufgefordert werden. Es darf doch wohl
angenommen werden, daß das Handelsdepartement die
Interessen der Schweiz ebenso gewahrt habe wie die
deutsche Regierung für ihre Aussteller, und es iväre im
allgemeinen Interesse erwünscht, hierüber baldigst Auf-
schluß zu erhalten.

Die Delegierten der drei Städte des Kantons Dessin,
die in Bellinzvna unter dem Präsidium von Staatsrat
Donini zusammentraten, um über eine Kollektivbeteiligung
an der Ausstellung zu Mailand zu beraten, beschlossen

nach längerer Diskussion, den Lokalkomitees folgende
Punkte zur Ratifikation vorzulegen: 1. Dem Regierungs-
rate ist zusammen mit einer Kommission von 3 Mit-
gliedern (einem aus jedem Orte) der Auftrag zu erteilen,
mit der Unterstützung von Professor Becker den Plan
einer vollständigen tessinischen Ausstellung zu studieren.
2. Die Summe der Ausgaben, 12,000 Fr., ist zu rati-
fizieren. 3. Die Ausgaben sind so zu verteilen, daß der
Kanton 3000 übernimmt, Lugano und Umgebung 5000,
Locarno und Umgebimg 3000, Bellinzona 1000. Even-
tuell würden diese Beitragsleistungen durch Subventionen
des Bundes und der Gotthardbahn vermindert. 4. Der
tessinischen Ausstellung soll ein wissenschaftlicher Charakter
gegeben werden, ohne daß dadurch Arrangements von
allgemeinem Interesse ausgeschlossen würden. („N.Z. Z.")

„Motorsticfel". Man berichtet aus Paris: Die
„Siebenmeilenstiefel" würden nicht mehr auf das Märchen-
reich in ihrem Gebrauch beschränkt bleiben, sondern mit
den lenkbaren Luftschiffen und Unterseeboten die einzig
menschenwürdigen Vehikel der Zukunft sein, wenn die

Hoffnungen, die der Erfinder Constantini auf seine

„Motorstiesel" setzt, alle in Erfüllung gehen sollten. Sie
sind das Neueste auf dem Gebiete des Automobilsports.
Es handelt sich um eine Art kleiner Motorwagen, die

an hochschäftigen Stiefeln befestigt werden. Jeder wird
von einem Motor von '/« US getrieben. Sie sind 15

Zoll lang und entsprechend breit. Die vier Räder jedes
Stiefels haben einen Durchmesser von je 3 Zoll und
sind mit Radreifen versehen. Die Akkumulatoren werden
in einem Gürtel getragen und sind durch feine Drähte
mit den Motoren verbunden. Die Stiefel wiegen etwa

' 16 Pfund und kosten 400 Mark; das Gewicht ist jedoch

nebensächlich, da die Füße nie gehoben werden. Die
Geschwindigkeit kann von 9 auf 54 llm gesteigert werden.
Constantini hat schon mehrere hundert Kilometer auf
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diesen modernen „Siebenmeilenstiefeln" zurückgelegt und
will damit nach Petersburg „gehen"

Eine neue Metallcgierung. Herr Emil Quadri in
Zürich-Wipkingen hat eine neue Metallegierung erfunden,
die in Fachkreisen die weiteste Beachtung finden dürfte.
Es ist eine Art weißes Neusilber, das sich ausgezeichnet
polieren läßt und Politurglanz wie die prächtige weiße
Farbe in allen möglichen Aussetzungen beibehält. Ein
Musterstück wurde zwei Jahre ausprobiert, dasselbe wurde
lange Zeit in einen Abort verbracht, ebenso mit Salz
belegt und der Witterung überlassen. Abreiben mit einem
Lappen brachte die ursprüngliche Beschaffenheit, Farbe
und Glanz des Stückes sofort wieder zur Geltung. Für
Armaturen, Beschläge, Löffel, Geschirr :c. dürfte das
Metall von großem Nutzen sein. Putzpulver braucht es

zur Reinigung nicht. Abreiben mit wollenem Lappen
genügt.

Staatliche Fürsorge für das Baugewerbe. Eine neue
Anstalt ist dieser Tage bei der württembergischen Zentral-
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart ins
Leben getreten: eine Beratungsstelle für das Bau-
gewerbe. Die rasche Entwicklung der heutigen Baukunst
nach der künstlerischen und technischen Seite erschwert
es manchem Handwerksmeister, sich aus der Höhe der
Zeit zu halten. Speziell der Meister auf dem Lande hat
nur wenig Gelegenheit, sich zuverlässig über den Wert
oder Unwert neuer Erscheinungen zu unterrichten. Hier
soll nun die „Beratungsstelle" einsetzen, die den Gewerbe-
treibenden in allen einschlägigen Fragen künstlerischer
und technischer Art mit unparteiischem Rat an die Hand
gehen soll. Ueber den Umfang der Beratung läßt sich
eine amtliche Mitteilung im württemb. „Gewerbeblatt"
folgendermaßen aus:

„Auskunft soll über alle Fragen erteilt werden, die
sich bei den verschiedenen Bauarbeiten ergeben, beispiels-
weise über erprobte neue Verfahren, Konstruktions-
Methoden und ähnliches. Außer über allgemeine Fragen
aus dem Geschäftskreis der Bauwerkmeister und Tech-
niker, der Gewerbe der Maurer-, Steinhauer, Zimmer-,
Schreiner-, Glaser-, Schloffer-, Flaschnermeister u. s. w.
soll die neue Anstalt die Beteiligten beraten über Gegen-
stände aus den Sondergebieten der Heizungs-, Beleuch-
tungs-, Bade-, Lüftungs-, Verkehrseinrichtungen u. dergl.
Die Beratungsstelle wird Mitteilungen über die Bezugs-
quellen für Baustoffe, namentlich für die innere Gebäude-
einrichtung machen. Färb- und Anstrichmuster sind bei

ihr erhältlich. Empfehlenswerte Vortagenwerke und
Vorbilder werden aus Wunsch nachgewiesen und, soweit
dies möglich ist, deren Zusendung durch die Bibliothek
der Zentralstelle unmittelbar veranlaßt."

Sehr wichtig ist, daß die Beratungsstelle es streng
vermeiden wird, den Gewerbetreibenden Neues, das sich

noch nicht eingeführt hat, zu empfehlen; sie wird sich

vielmehr auf die Empfehlung erprobter Verfahren be-

schränken. Die Beratungsstelle soll auch nicht in Wett-
bewerb treten mit den Angehörigen des Baugewerbes
selbst. Sie erteilt daher außer diesen bloß den Staats-
und Gemeindebehörden Auskunft, nicht dagegen auch

privaten Baulustigen. Was die Kosten betrifft, so ge-
schießt die mündliche (oder telephonische) Auskunfts-
erteilnng frei von allen Gebühren; für schriftliche Aus-
künfte und für Fertigung von Zeichnungen werden mäßige
Gebühren erhoben, ebenso für Beratung an Ort und
Stelle. Zum Vorstand der neuen Stelle ist Architekt
Professor Schmohl ernannt worden."

WM" Dieser Nummer liegt üer Aanükalenaer pro iqoo

üer lsolsvearveitungsmaschinensabrili A. Müller 5 6o. in
Drugg vei. eine nützliche lllanüzierae tür üie Aerlrstatt.
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